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Halle Sonntag

Die Krönung Alexanders III
Der ſiebenundzwanzigſte Mai iſt ein Tag welchen Millionen

und aber Millionen ruſſiſcher Herzen mit Freude und Jubel be
rüßen Nachdem in der alten Czarenſtadt eine Woche mit derVor
eier der prunkenden und geräuſchvollen wie der ſtillen und
eſammelten hingegangen iſt bringt dieſer T die

jer Die geweihte und weihende Krone wird auf dem Haupte
des Kaiſers und der Kaiſerin glänzen und dem ganzen Volke
ein Symbol der nun erſt voll und ganz auf beider Stirnen

rabgeſenkten Kaiſerherrlichkeit ſeien
Bisher iſt das ungeheuere Nationalfeſt durch keinen Verſuch

der im Finſteren ſchleichenden verbrecheriſchen Bosheit geſtört
worden und es wächſt das Vertrauen daß es unter dem
Schutze guter Geiſter ſo ungetrübt auch zu Ende gehen werde
In dieſem Wunſche welcher in dem ganzen unermeßlichen
Reiche Peters des Großen als Gebet zum Himmel ſteigt weiß
ſich Deutſchland mit ſeinen ihm vielfach ſo fremden Nachbarn
einig und es fehlt dieſem Wunſche nicht an echter r
wärme Es iſt nicht nur die enge und innige verwandtſchaft
liche Beziehung zwiſchen Rußlands und Deutſchlands Kaiſer
hauſe welcher dieſe Wärme entſtammt nein es iſt auch die
Erkenntniß daß wie wir dies ſchon früher einmal ausgedrückt
haben Alexander III der perſönliche Vertreter einer Deutſch
land geneigten Politik iſt
Tugenden dieſes t Herrſchers ſein ernſtes Pflichtgefühl
ſeine Liebe zu ſeinem Volke ſeinen e r Sinn und nicht
am wenigſten ſeine Schlichtheit und das Genüge welches er
in den Freuden des Hauſes findet

Aber nicht nur Sicherheit und perſönliche Wohlfahrt wünſchen
wir dem Mächtigen ſondern Segen in der Erfüllung
ſeines Herrſcherberufes s wäre unbillig zu ver
kennen daß durch Alexanders feſten Willen ſchon manches
erreicht iſt Die innere Verſchwörung iſt zurückgedrängt die
nach außen greifende Agitation gebändigt die Beſtechlichkeitund Willkür welche die Verwaltung ſchändete iſt um ein
bedeutendes eingeſchränkt worden Sind das auch nur negative
Erfolge ſo ſind es doch Erfolge Erſt muß der Acker von
Dornen und Diſteln und Steinen gereinigt werden ehe an
Pflügen und Säen zu denken iſt Jetzt aber iſt die Zeit
herangekommen wo gepflanzt und geſchaffen werden muß
Gewaltige alles umfaſſende Reformen fordert gebieteriſch die
eherne Noth aber es frommt nur das was dem Weſen und
den Lebensbedingungen eines Volkes gemäß iſt Möge ein
Geiſt des Rathes und der Kraft die Feder leiten welche
Rußland die Wege der Zukunft erſchließen und jene Zeit

ren ſoll wo Bürgerglück verſöhnt mit Fürſtengröße
wandelt
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86 Sitzung vom 25 Mai
Am Tiſche des Bundesrathes v Scholz
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Wiederum ſind zahlreiche Urlaubsgeſuche er welche

anſtandslos bewilligt werden darunter das des Abg Witzlſperger
welches das vorige Mal als nicht motivirt abgelehnt worden war
da heute der Urlaub durch die Nothwendigkeit einer Badereiſe

begründet iſt aor der Tagesordnung nimmt das Wort
Abg Windthorſt Am Ende der vorigen Sitzung als ſi

die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausgeſtellt hatte machte i
die Bemerkung daß kurz vorher bei ſorgfältiger Zählung die An
weſenheit der beſchlußfähigen Anzahl ſich erwieſen hatte Abg
Richter Hagen erwiderte darauf dann müßten ſich wohl in
ger einige Mitglieder des Centrums entfernt haben Damit
at Herr Richter einen Griff ins Blaue gethan Doch da die

Preſſe ſeine Aeußerung aufgenommen hat ſo fühle ich mich ver
pflichtet hier auszuſprechen daß dieſelbe jeder Grundlage entbehrt

Abg Richter Hagen Der Abg Windthorſt hätte mit der
artigen allgemeinen Bemerkungen nicht kommen dürfen Wer
ſolche Beſchuldigungen erhebt muß auch Namen nennen können
denn ſonſt liegt die Vermuthung nahe daß der Abg Windthorſt
ſeine Wahrnehmungen in ſeiner rin Nähe d h im Centrum
gemacht hat Die beſchlußfähige Zahl von Mitgliedern iſt ſchon
vor der Abſtimmung nicht mehr anweſend geweſen außerdem aber
haben ſich mehrere Mitglieder die dem W Windthorſt nahe
tehen aus ſachlichen Gründen nicht an der Abſtimmung betheiligt

Jedenfalls ſchicken ſich ſolche Bemerkungen nur für den Präſidenten
der hier die Cenſur auszuüben hat im Munde des Herrn Windt
horſt machen ſie ſich nicht ſchön Bravo links

Abg Windthorſt Jch muß nochmals erklären daß vor
der Abſtimmung 198 Mitglieder anweſend rn ſind daß ſich
alſo 6 Mitglieder entfernt haben Jm Ue r kann ich nicht

begreifen warum der Abg Richter hier das Wort ergriffen hat
Abg Richter Hagen Jch bin zu den Erxrörterungen gezwun

gen worden weil der Abg Windthorſt beſonders meinen Namen
genannt hat und ich es für meine Pflicht gehalten habe allgemei
nen Dei en entgegenzutreten Der Abg Windthorſt hat
wie er heute ſelbſt zugeſteht das vorige Mal eine unwahre Be
ſchuldigung Großer Lärm der Präſident ruft den Redner zur
Ordnung eine unrichtige Beſchuldigung ausgeſprochen da nur198 Mitglieder im Hauſe anweſend waren daſſelbe alſo nicht be

ſchluß fähig war In jedem Augenblick iſt die Präſenzſtärke des
auſes verſchieden und wenn das Haus einmal beſchlußfähig iſt

dann iſt es gleich ob 198 oder 192 Abgeordnete anweſend ſind
Abg Windthorſt Es war mir das vorige Mal vor der Ab

ſtimmung die Mittheilung gemacht worden das Haus beſchluß
fähig ſei und ich habe dieſe Angabe für wahr gehalten Rufe
Namen nennen Jm Uebrigen genügt es mir daß die Linke heute
mit ſolcher Lebhaftigkeit auftritt denn es beweiſt mir das daß ſie
ſich r meine Worte getroffen fühlt t

lbg Richter Hagen Der Abg Windthorſt iſt nicht in der
Lage den Namen desjenigen zu nennen dem er die Mittheilung
verdankt Jch kann ihm nur den Rath geben nächſtens vorſichtiger
u ſein Dieſe ganze Debatte hat ja keinen anderen Zweck a
aß ſich der Abg Windthorſt bei der kirchenpolitiſchen Situation

des Augenblicks bei dem Herrn Reichskanzler entſchuldigen will
Große Unruhe im Centrum Heiterkeit links
Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein Auf der

ſelben ſteht die dritte Berathung des Krankenkaſſengefetzes
welche mit der Abſtimmung über das Amendement Hammacher
Maltzahn zu 8 la bei der ſich in der letzten Sitzung die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes fortgeſetzt wird

Das Wort erhält zunächſt
Finanzminiſter von Scholz Jch habe zu meinem großen Bedauern der letzten Sitzung nicht ganz beiwohnen können und nach

träglich aber gehört daß von einem Mitgliede des Hauſes der
Vorwurf erhoben worden iſt daß n meiner Erklärung und
derjenigen meines Kollegen beim Bundesrath Lohmann ein Wider
pruch beſtehe Bei der Wichtigkeit der Sache will ich verſuchen
ieſen Vorwurf zu widerlegen und ſogleich den Verſuch erneuern

die Stellung der Regierung klar zu legen Rufe Ab timmung
Es iſt mein Recht jetzt das Wort zu ergreifen Ruf Wir ſind i
in der Abſtimmung Der Verbeſſerung der Lage der arbeitenden
Klaſſen iſt das Herz des Kaiſers zugewandt und die Regierungen

Dann aber ehren wir auch die d
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endlich Frieden einkehre iſ inks teSchritt auf dieſem We Jroniſches Lachen links Der erſ
e ſollte mit dem Unfallgeſetz geſchehenund das den nur daneben zerglhen werden Die

Berathungen haben jedoch das Unfallgeſetz in zweite Linie ge
tellt und das vorliegende Geſetz zu einem ſelbſtändigen ausge
tattet So iſt es gekommen daß das Geſetz anders geworden
iſt als es beabſichtigt war und daß die Regierungen mit Be
denken und Beſorgniſſen auf manche Stelle deſſelben blicken und
war dort wo das Geſetz weniger für den Arbeiter thut als die

egierungen wünſchen Wie in Preußen die Regierung bei der
Ueberführung des direkten Steuerſyſtems in das indirekte ſich
mit weniger befriedigte als ſie urſprünglich gefordert ſo wollten
wir uns auch gern mit dem Reichstage vereinen um einer gänz
lichen Reſultatloſigkeit der Verhandlungen vorzubeugen Aber in
Bezug auf S 1a iſt das nicht gut möglich Die Verbeſſerung
der Lage der Arbeiter würde durch dieſen Paragraphen nicht
erreicht werden Nach der Ueberzeugung der Regierung ſind die
ländlichen Arbeiter in einer Lage daß die Beſtimmungen des Ge
ſetzes für ſie ein Nachtheil wären Jch habe es völlig erklärlich
gefunden daß die Gegner des Geſetzes für 5 12 geſtimmt haben
denn wer das Scheitern des Geſetzes wünſcht muß ſo handeln
Aber wenn dies auch tadtiſch richtig war logiſch richtig war es
ſicherlich nicht Sie ſagten wenn das Geſetz eine Wohlthat iſt ſo
muß es für alle Arbeiter in gleichem Maaße eine Wohlthat ſein
Das iſt ein Trugſchluß Wenn man etwas für ſchlecht hält ſo
muß man es möglichſt einzuſchränken ſuchen und mit derſelben
Logik könnte man die Verſicherung auf jeden Deutſchen ausdehnen
er ſich in guten Verhältniſſen befindet Die Herren hätten

Amendements bringen müſſen die alle Bedenken der Regierung
zerſtreuten die Geſichtspunkte dazu habe ich Jhnen ja angedeutet
Ich will an dem Amendement Hammacher keine Kritik üben aber
ich muß doch ſagen daß es ſehr dunkel iſt J wie Herr Loh
mann ſind der Anſicht daß es die Bedenken der Regierung nicht
zerſtreuen kann Nun vergeben Sie mir daß i noch einmal die
materielle Debatte veranlaßt habe Der Herr Reichskanzler war
von dem Wunſche beſeelt heute hier zu erſcheinen aber ſeine
7 ren Leiden haben ihn davon abgehalten und ſo habe ich die

2 r ſeine Gedanken Jhnen mitzutheilen
Abg Windthorſt zur Geſchäftsordnung Durch die Rede

des Herrn v Scholz befinden wir uns einem ganz außerordent
lichen Falle gegenüber Wir waren am Schluſſe der vorigen
Sitzung mitten in der Abſtimmung ein Theil derſelben bereits
vorüber und nachdem ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
herausgeſtellt hatte mußte heute ſofort in der Abſtimmung fort
efahren werden Hatte die Regierung uns noch etwas mitzuthei
en wollte Herr v Scholz eine mißverſtändliche Auffaſſung ſeiner
Worte aufklären ſo mußte dies vor der Tagesordnung geſchehen
Wenn die Regierung während der r nochmals in die
Debatte zurückgreifen wollte und damit wieder die Diskuſſion er
öffnen könnte ſo würde damit ein bedenkliches Präzedens geſchaffen
werden Jch ſtelle darum den Antrag daß wir die Diskuſſion nicht
als wieder eröffnet anſehen Jch halte eine weitere materielle

hehee für unzuläſſig und bitte ſofort in der Abſtimmung
fortzufahren

Miniſter v Scholz Nach den Worten des Abg Windthorſt
ſcheint es als ob er meine Berechtigung bezweifelt daß ich hier das
Wort genommen habe Dem gegenüber weiſe ich auf Art 9 der Ver
faſſung hin nach welchem die Negierungen verlangen können jeder
zeit hier gehört zu werden und dieſes Recht der verbündeten Re
gierungen zu wahren halte i mich für verpflichtet Dieſes Recht
hat allerdings ſeine natürlichen Schranken und es würde mir
nicht einfallen mitten in der Abſtimmung das Wort zu nehmen
Aber am Mittwoch iſt die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes einge
treten ſeitdem ſind zwei Tage vergangen und heute ſind ver
ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen bereits gemacht auch eine
längere Erörterung vor der Tagesordnung geführt worden Da
war ich ſehr wohl in der Lage die Ausführungen zu machen
welche ich für erforderlich hielt

Abg Frhr von Minnigerode pflichtet dieſen Ausführungen
bei und weiſt ebenfalls auf Art 9 der Verfaſſung hin wonach
den Vertretern der verbündeten Regierungen das Wort im Reichs
tage jederzeit gegeben werden muß
Abg Windthorſt Zu jeder Zeit bedeutet doch nur zu
eder Zeit wo dies überhaupt möglich iſt Sehr richtig links
in Vertreter der verbündeten Regierungen darf doch nicht etwa

während meiner Rede mir ins Wort fallen ebenſo wenig darf
ein Miniſter mitten in der Abſtimmung das Wort nehmen

Abg v Bennigſen Herr v Scholz hat bereits ſelbſt auf
die natürliche Einſchränkung des Rechtes der Vertreter der verbün
deten Regierungen hingewieſen dieſe Einſchränkung liegt abernicht nur in der Natur der Sache ſondern ergiebt ſich auch aus

der durch die Geſchäftsordnung feſtgeſetzten W in welcher wir
unſere Verhandlungen führen Weder im Reichstage noch im
Abgeordnetenhauſe hat bisher jemals ein Mitglied des Hauſes
oder ein Regierungsvertreter während der Abſtimmung das Wort
zur Sache verlangt Auch Herr v Scholz glaubt nicht dazu be

rechtigt zu ſein nur in dem beſonderen Falle meint er im Rechte
zu ſein da wir ſeiner Anſicht nach nicht in der Abſtimmung be
gffen waren Aber in der That war die Abſtimmung bereits

is zu einem beſtimmten Punkte gelangt wir waren mitten darin
und ſobald das Thema Krankenkaſſengeſetz wieder auf die
Tagesordnung kommt haben wir ſofort die unterbrochene Ab
timmung wieder aufzunehmen Formell zuläſſig und materiell
urchaus von demſelben Effekt wäre es geweſen wenn Herr

v Scholz ſich das Wort vor der Tagesordnung erbeten hätte
Jch wünſche ebenfalls daß aus dem Purig Vorfall uns

kein Präzedens erwachſe und halte es mit dem Abg Windthorſt
für das Richtigſte die Disküſſion nicht für eröffnet anzuſehen
und in der Abſtimmung fortzufahren

Miniſter v Schol z Jch freue mich daß Herr v Bennigſen
ugiebt daß ich das Recht hatte das Wort zu nehmen Widerſpruch er nicht nur vor der Tagesordnung ſondern zu jeder

Zeit haben die Vertreter der verbündeten Regierungen das
Recht das Wort zu nehmen zu dem ich mich übrigens bei dem
Herrn Präſidenten vor der Sitzung gemeldet habe

Präſident von Levetzow Herr Miniſter von Se hat ſich
allerdings das Wort vor der Sitzung erbeten aber mit dem aus
drücklichen Zuſatz ſobald wir in die Tagesordnung eingetreten
ſein werden

Abg Richter Hagen Das iſt klar geſtellt daß Niemand
das Recht hat in der Abſtimmung das Wort zu nehmen und auch
der Präſident nicht das Recht hat es zu ertheilen Freilich wenn

ls der Vertreter der Regierung darum das Recht hätte wenn wir in
der Abſtimmung ſind ſeine materiellen Ausführungen vor der
Tagesordnung zu machen ohne daß wir in der Lage wären etwas zu
erwidern dann müßten wir ſofort unſere Geſchäftsordnung ändern

m Uebrigen wird unſere ganze Situation in charakteriſtiſcher
eiſe r durch die außergewöhnliche Art wie die Ver

treter der erung ihrem Rechte Gebrauch machen Es
macht durchaus den Eindruck als ob man nicht nach Verſtändigung
ſucht ſondern auf einen Konflikt ausgeht

Miniſter v Scholz Jch hätte erwartet daß Abg Richter
vorſichtiger geweſen wäre in der Jnterpretation der Gepflogenheiten
der Regierung nachdem ihm erſt neulich gelegentlich der Jnter
pellation Johannſen ein Mißgeſchick paſſirt iſt Er meinte es ſei
neu daß der Vertreter der
terpellation ablehne ohne deren Begründun anzu und
iſt es immer Sikte geweſen daß der Vertreter der Regierung ſiauf die Frage des Präſidenten ſofort entſcheidet Ebenſo e

Ablehnung der S ohne Vorgang vielmehr iſt
im Abgeordnetenhauſe ebenfalls die Beantwortung einer Jnter

haben beſchloſſen das Wohl der Arbeiter ſo zu fördern des

Arbeitgebers zu unbeſtimmt

egierung die Beantwortung der Jn

d t i ſchon ZJaeweſen, erſt neulich als ich die
iſerliche Botſchaft hier verlas
Je v Bennigſen Die Allerhöchſte Botſchaft iſt doch etwas

weſentlich Anderes als die Rede eines Regierungsvertreters
Sehr wer Außerdem wurde ſie nicht mitten in der Abſtim

mung verleſen Jm übrigen nimmt Herr v Scholz nach ſeinen
Ausführungen auch kein beſonderes Privileg in Anſpruch befindet
ſich nur formell nicht in Uebereinſtimmung mit der Praxis des
Hauſes Jch bitte wie geg in der Abſtimmung fortzufahrenAbg Richter GHagen eulich entfernte ſich Herr v olz
bei der e kion und bringt nun das was er damals e
wollte heute vor Das iſt wieder etwas ſehr ngewegr
Uebrigens zeigen mir die Worte des Herrn v Scholz daß ich Recht
hatte meine Reden werden von den Herren doch geleſen wenn
3 auch nicht hier ſind Heiterkeit man ſchenkt meinen Reden
ie gehörige Beachtung und beantwortet ſie auch chen wenn

auch zu unpaſſender Zeit e iſt hier überhaupt jetzt
ſehr Vieles ungewöhnlich iſt auch die Verleſung der Kanzlerbot
ſchaft zweiter Klaſſe in welcher Fürſt Bismarck den Herren vom
Bundesrath ſchriftlich mittheilt was er r zu ſagen hat

J Ungewöhnliche zeigt daß oben nicht alles ſo iſt wie es
ein ſoll

Abg v Minigerode Jch möchte Herrn Richter nur fragen
wie es denn ſeiner Anſicht nach oben ſein ſoll Heiterkeit

Präſident v Levetzow Jch habe Herrn v Scholz das Wort
Paebem weil ich nach Art 9 jedem Vertreter der verbündeten
9 egierungen zu jeder Zeit das Wort zu geben habe und konnte
nicht wiſſen ob Herr v Scholz zur Geſchäftsordnung oder zur
Sache ſprechen wollte
der Abſtimmun
Wenn z B mi nd dweiſt daß eine Thür offen iſt und es zieht muß i
Wort geben Auch iſt der Fall ſchon dageweſen und zwar unter
Herrn Simſons Paieuen am 12 Mai 1871 wo dieſer dem
Fürſten Bismarck wä

Jm Uebrigen kann man auch während
zur Geſchäftsordnung das Wort nehmen

während der Abſtimmung jemand darauf hin
ch ihm das

rſten während einer Abſtimmung das Wort zu einer

eittheilung ertheilte sDas Haus geht nunmehr über zur Abſtimmung über den An
trag Hammacher Maltzahn für den Fall der Annahme des S 14
demſelben einen Zuſatz
rungszwang diejenigen
heitsfällen auf dreizehnwöchentlichen Lohn oder Naturalverpflegung

inzuzufügen nach welchem der Verſiche
erſonen nicht treffen ſoll die in Krank

Anſpruch haben
Dieſer Antrag wird mit 137 gegen 134 Stimmen

nommen S 1a mit dem Zuſatz jedoch in namentlicher Ab
ſtimmung nach dem per mit 136 gegen 134 Stimmen
abgelehnt Die Abgg Wedell Malchow und Leuſchner
enthielten ſich der Abſtimmung

Hierauf bemerkt Abg Bennigſen zur Geſchäftsordnung Der
Fall am 12 Mai 1871 den der Herr Präſident angeführt hat
iſt für uns nicht präjudizirlich Damals fragte Präſident Simſon
ausdrücklich das Haus um Erlaubniß ehe er dem Fürſten Bis
marck das Wort gab und es handelte ſich um eine ganz beſondere
Mittheilung nämlich die Nachricht von dem ſoeben abgeſchloſſenen
Frieden von Verſailles Hört hört

Präſident v Levetzow Mir iſt die betreffende Stelle des
h Berichts vorhin zugeſtellt worden und ich habe

die Sache nicht weiter nachgeleſen Jm übrigen liegt mir nichts
daran daß meine Anſicht maßgebend iſt und ich unterwerfe mich
gern dem Urtheil der Geſchäftsordnungs Kommiſſion

Abg Richter Hagen Es iſt nicht erforderlich die Frage
der Geſchäftsordnungs Kommiſſion zu überweiſen Jm Gegen
theil iſt völlig klar geſtellt daß der Präſident damals das Wort
g i et Bismarck nicht ohne die Erlaubniß des Hauſes er

eilt hat
Abg v Minnigerode Nur aus Courtoiſie hat Fürſt Bis

marck die Erlaubniß nachgeſucht S
Präſident v Lebetzow konſtatire daß Fürſt Bismarck

as Haus verkam n Wort zu einer Mittheilung an
angt hat
Abg Windthorſt Die damalige Rede des Fürſten Bismarck

hatte keinen materiellen Einfluß auf die bevorſtehende Abſtim
mungAbg Dirichlet Da Fürſt Bismarck wie der Präſident kon
ſtatirt die Erlaubniß nicht nachgeſucht hat hat er nach Herrn
von Minnigerode Mangel an Courtoiſie gezeigt Jm übrigen
hätte ſicherlich ein Präſident wie Simſon die Erlaubniß des
Hauſes nicht eingeholt wenn es nicht erforderlich geweſen wäre

Darauf wird die Debatte über das Krankenkaſſengeſetz
fortgeführt

8 2 wird mit den ſich aus der Ablehnung des S 1a ergebenden
redaktionellen Aenderungen angenommen

8 3 lautet Auf Beamte welche in Betriebsverwaltungen des
Reiches eines Bundesſtaates oder eines Kommunalverbandes mit
feſtem Gehalt angeſtellt ſind findet dies Geſetz keine Anwendun

Abg Dr Hammacher beantragt ſtatt der Worte findet di
Geſetz keine Anwendung zu ſagen finden die Beſtimmungen der
88 1 1a 2 dieſes Geſetzes keine Anwendung da man für die
Beamten doch nur den Verſicherungszwang nicht aber die Mölichkeit ſich bei den Zwangskaſſen zu ausſchließen wiſt

Der Abg Dr Hirſch beantragt dem 8 3 folgenden Zuſatz zu
geben Auf ihren Antrag ſind zu befreien von der Verſicherungs
pflicht Perſonen welche herkömmlich im Krankheitsfall mindeſtens
für 13 Wochen auf legung in der Familie des Arbeitgebers
oder auf Fortzahlung des Lohnes Anſpruch haben

Für den Fall der Annahme dieſes Antrages verlangt der A
Dr Gutfleiſch das Wort herkömmlich zu ſtreichen wä
deke Hammacher ſtatt dieſes Wortes nachweislich zu ſetzen

et

Die Abgg Büchtemann und von Kleiſt Retzow ſind imc hen mit dieſen Anträgen einverſtanden an Geh
akh Lohmann die Beſtimmun eng in der Familie desi fuber Es fragt ſich pa ob

darunter auch die Gewährungen ärztlicher Hilfe und freier Arznei
verſtanden wird

Die Anträge Hammacher und Dr Hirſch werden hierauf
angenommen und mit den hierdurch bedingten Modifikationen
der ganze 8 3 r

äg enrpilt i 4 en gen rer eine nAbg Dr Hir eantragt folgen uſatz Verſicherunpflichtige Perſonen können deren aus der
verſicherung ausſcheiden wenn ſie nachweiſen daß ſie Mit
glieder einer der im Abſatz 1 bezeichneten anderen Kaſſen

geworden ſind ax Rath Lohmann hält dieſen Antrag für entbehrlich ebenſoder Abg Frhr v Maltzahn Gültz we nd der Abgmacher t Bedenkli denſelben ren e e Ham
Geh Rath Lohmann Nach dem Antrage Hirſch werdeIntereſſenten ſchlechter geſtellt als nach e e Bübrat

e J h i r reit iſt der einer anderen Kaſſe angehört i trageHirſch hierzu erſt ein beſonderer Na endthe m
Der Antrag Hirſch wird hierauf abgelehnt und 8 4 mitweſentlichen rchalnonellen A gen mr

de r Senelder wehen de daten e enden
inden welche auf dieſe verzichten die icheru

icht der ländlichen Arbeiter nicht abgeſchloſſen werden kann
Abg Dr Hirſch beantragt die Beiträge zur Gemeinde

verſicherung obligatoriſch zu machen damit die Arbeiter die
Unte der Gemeinden nicht als eine Wohlthat ſondernals r echt betrachten

Abg Paaſche beantragt daß Gemeinden welche auf die Erhebur a Beiträge vethichtet auch den ländlichen Arbeitern

e on verweigert worden Und auch daß ein Vertreter derRegierung mitten in einer Debatte zu einem anderen Gegenſtande
ne tn im Krankheitsfalle gewähren müſſ

Abg v M
en

altzahn Gültz iſt gegen den Antrag Hirſch der



Entſtehung verdan

grobes Verſchulden zu ſtreichen und ſtatt ihrer zu ſetzen vorſätz

eine entſcheidende Beſtimmung des Geſetzes enthielt

Konſequenz der Ablehnung des S 1a

wir S Intereſſen der freien Hilfskaſſen ſeine
ba Dr Buhl hält die Annahme des Antrages Paaſche nach

Ablehnung des S 1a für nothwendig und empfiehlt ihn daher
Abg Dr Langerhans wünſcht die Annahme des Antrages

Kih damit nicht die Krankenunterſtützung wie Leiſtungen der
rmenpflege empfunden werden Der Antrag Paaſche iſt eine

gerechte Forderung für die ländlichen Arbeiter die im Vergleich
zu den induſtriellen Arbeitern in Bezug auf die Krankenpflege
weſentlich ſchlechter geſtellt ſind ß

Abg Dr Frhr v Hertling bedauert die geringen Chancen
des Antrags Hirſch welcher nur konſequent iſt und dem er zu
ſtimmen will den Antrag Paaſche ſtimme er deswegen
weil er fürchte daß dadurch der abgelehnte s 1a in Wirkſamkeit
tritt Redner tritt für ſeinen Antrag die zweite Beſtimmung des
S 5 zu ſtreichen ein

Sch u L n 73 z re gen Antrag Paaſche abzulehnen
der die Gemeinden zu ſtark belafte

Abg v Kleiſt Retzow bittet den Antrag Paaſche und Hirſch
abzulehnen weil keine Urſache vorhanden ſei das Geſetz zu ändern
Durch Annahme der Anträge würde es nur verſchlechtert werden
weil dar n r hert der Gemeinden auf die man Gewicht
legen müſſe gefährdet ſein nach Annahme der Anträge Hirſch und Hertling

5 genehmigt8 Teſinm die Art der Krankenunterſtützung die vom dritten
Tag nach Eintritt der Erkrankung eintreten ſoll und daß es den
Gemeinden geſtattet ſein ſoll bei Krankheiten welche durch eigenes

robes Verſchulden herbeigeführt ſind die Unterſtützung zu ver
agenVba Dr Gutfleiſch beantragt die Worte durch eigenes

ich oder durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien oder

Raufhändeln tAbg Dr Hammacher beantragt die Unterſtützung vom dritten
Tage nach dem Tage der Exkrankung ab eintreten zu laſſen und
tritt für den Antrag Gutfleiſch ein

s 6 wird mit dieſen Anträgen angenommen
887 8 und 9 paſſiren ohne Debatte
S 10 beſtimmt daß die Beiträge bis zu 2 Prozent des Tage

lohnes erhöht werden können und Ueberſchüſſe zu einem Reſerve
ſonds verwandt werden ſollen

Abgg Wichmann und Frhr v Maltzahn beantragen dieErhöhung der Beitragspflicht nicht zu beſchränken

Abg Dr Lasker erklärt in Uebereinſtimmung mit etner neu
lichen Bemerkung des Abg Dr Buhl daß durch Annahme dieſes
Antrages für ihn das Geſetz werthlos würde

Abg v Maltzahn Gültz erachtet ſeinen Antrag für eine un
umgänagliche Konſequenz der Streichung des s 1a und bittet um
deſſen Annahme

Abg Dr Buhl erklärt wiederholt daß für ihn und ſeine
Freunde die Annahme des Antrages Maltzahn ein Grund ſei die
Annahme des Geſetzes zu erſchweren wenn nicht unmöglich zu
machen Redner führt aus daß er ein Freund des Geſetzes ge
weſen ſei wie es aus der Kommiſſion gekommen iſt damals habe
man aber noch nicht die Ueberraſchungen ahnen können die die
Diskuſſion zeitigen werde Das treffe beſonders bei s 12 zu der

i ſ t Nunmehr
ſei ſeine Freundſchaft für das Geſetz nicht mehr groß und wenn
s 10 mit dem Antrag Maltzahn angenommen würde ſo würde er
aus einem Freund zum Gegner des Geſetzes werden

Abg Frhr v Frankenſtein erklärt ebenfalls gegen den An
trag Maltzahn ſtimmen zu wollen und rechtfertigt das Centrum
wegen ſeiner Abſtimmung über 8 1a

Abg Lohren wird gegen den Antrag ſtimmen und bittet den
Abg v Maltzahn denſelben zurückzuziehen

Geh Rath Lohmann Die Regierungen haben ſtets auf dem
Standpunkt des Antrages geſtanden und ſehen heute darin eine

s 10 wird darauf unverändert angenommen
Alsdann vertagt ſich das Haus bis Sonnabend mittag 12 Uhr

Tagesordnung Krankenkaſſengeſetz
Schluß /2 Uhr

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
66 Sitzung vom 25 Mai

Am Miniſtertiſche Dr Friedberg
räſident v Koeller z die Sitzung um 9h Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des
Zwangsvollſtreckungsgeſetzes über welches der Abg Simon
von Zaſtrow referirt Derſelbe führt im Weſentlichen aus daß
die Kommiſſion ſich zu prinzipiellen Aenderungen der Beſchlüſſe
des Herrenhauſes nicht veranlaßt gefühlt hat

88 5 werden ohne Diskuſſion angenommen
p z 8 welcher von der Eintragung in das Grundbuch handelt

eantragt
Abg Günther dem Abſ 3 folgende Faſſung zu geben

Aus vollſtreckbaren Urkunden und aus vollſtreckbaren Ver
gleichen außerhalb der in S 702 Nr 1 und 2 der Civilprozeß

a vorgeſehenen Fälle wird nur eine Vormerkung einge
ragen

Miniſterialdirektor Kurlbaum II erklärt ſich aus praktiſchen
und juriſtiſchen Gründen gegen dieſen Antrag ebenſo tritt
der Referent für Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe des Herren
hauſes ein Gleichwohl wird s 6 mit dem Antrag Günther an
genommen

Dem 8 22 welcher von den Theilnahmerechten der Jntereſſenten

handelt beantragt ßAbg Graf von Bismarck Schoenhauſen folgenden Schluß
abſatz hinzuzufügen

Jſt der Erſteher des Grundſtücks gleichzeitig eingetragener
Gläubiger und deckt das Kaufgeld nicht die für ihn eingetragene
Forderung ſo wird der Schuldner in Höhe des Ausfalls der
letzteren von ſeiner perſönlichen Verbindlichkeit frei

Redner führt aus Dieſer Antrag ſoll der Ausbeutung des
Schuldners durch den Gläubiger vorbeugen er iſt eine Forderung
der Gerechtigkeit welche män dem ohnehin in bedrängter Lage
befindlichen Schuldner nicht verſagen kann Würde dieſer Zuſatz
nicht angenommen ſo iſt das neue Geſetz überflüſſig denn es er
füllt dann ſeinen Zweck den Schuldner h ſchützen nicht
und es würde bei den alten Uebelſtänden verbleiben

Miniſterialdirektor Kurlbaum II Die Regierung würde es
mit Freuden begrüßen wenn ein Antrag eingebracht würde der
allen beſtehenden Mißſtänden auf dem Gebiet des Subhaſtations
weſens ein Ende machen könnte Der vorliegende Antrag jedoch
iſt nach der Meinung der Regierung hierzu nicht im Stande
Es giebt viele Fälle wo ein Beleihen des Gutes über ſeinen
Werth hinaus dadurch erfolgt daß der Jnhaber ſelbſt einen hohen
perſönlichen Kredit genießt Man würde bei Annahme des
vorliegenden Antrages erreichen daß der Schuldner nicht ver
pflichtet wäre den Gläubiger für den Ausfall zwiſchen Kaufgeld
und Schuld ſchadlos zu halten ſo daß alſo eine Benachtheiligung
des Gläubigers geſchaffen würde Das vorgeſchlagene Mittel
tie hart und unausführbar und ich bitte Sie den Antrag ab
zulehnen

Abg von Koerber bittet den 8 22 unverändert anzunehmen
weil er am beſten im Stande iſt vom Grundbeſitz die nachtheiligen
Folgen von Kriſen wie ſie in Preußen in den erſten Dezennien
des Jahrhunderts eingetreten ſind fernzuhalten Derartige Kriſen
können aber wiederkehren und um ihnen begegnen zu können
muß man dem Grundbeſitzer durch geſetzliche Beſtimmungen
helfen Der verſchuldete Beſitzer iſt überhaupt in einer ſehr
ſchlimmen Lage da ſeine Abgaben bedeutend höher ſind als die
jenigen des unverſchuldeten Beſitzers während dieſer 20 Prozent
ſeines Einkommens an Abgaben bezahlt muß jener 38 Prozent
bezahlen Die Nothwendigkeit dem verſchuldeten Grundbeſitz auf
zuhelfen geht auch aus dieſen Daten hervor und man würde ihr
am beſten durch Annehmen des 8 22 genügen

Abg Munckel erkennt an daß der Antrag Bismarck den Vor
zug der Konſequenz hat wenn man dem Schuldner eben helfen
will ſo muß man dieſen Antrag annehmen da der 822 ohne den
ſelben für den Schuldner ziemlich werthlos iſt Dieſer Antrag iſt

auch dieſe werden anerkennen müſſen daß der Antrag nicht an
nehmbar iſt da er vor allem die Praxis ignorirt Uebrigens
würde der Antragſteller das nicht erreichen was er beabſichtigt
denn ſein Antrag würde eine Umgehung ſehr leicht möglich ma
chen Der Antragſteller hat Gläubiger im Auge die er eben nur
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allein kennt ich weiß nicht wo Herr Graf Bismarck ſeine hypo

nicht nur für Juriſten ſondern auch für Laien verſtändlich und

thekariſchen Erfahrungen gemacht hat woher er J aß deläubiger ſtets ein Echwinder Wiads auf den Ruin Schuld

ners lauert Wenn man den Gläubiger für einen Schwindler
hält ſo borge man nicht von ihm thut man es trotz
dem ſo hat der Gläubiger jedenfalls nur eine ganz ge
ringe moraliſche Qualifikation Die Theorie des Antrages
eht der Praxis nicht voran ſondern er folgt ihr der
ntrag will wieder das böſe römiſche Recht einführen während

man es aus dem Erbrecht entſernen und durch das germaniſche
Recht erſetzen will Der Antrag will demjenigen der mehr
Schulden gemacht hat größere Rechte einräumen wie demjenigen
der weniger Schulden hat Wenn man die Korrealhypothek mit
größeren Vorrechten bedenkt ſo ſchädigt man die Jntereſſen der
poſtlogirten Gläubiger Die Nachtheile für dieſe ſind ſo groß daß
dadurch jede der Hypotheken weſentlich an Werth verliert Es
würde ſich in der Praxis nicht als gut herausſtellen den Antrag
Bismarck anzunehmen unſere Geſetzgebung iſt keineswegs ſo
ſchlecht um Schwindeleien der Gläubiger zu begünſtigen Die
Klagen über Schwindeleien der Gläubiger ſind überhaupt ſehr
jungen Datums Wir auf dieſer Seite des Hauſes werden gegen
den Antrag Bismarck ſtimmen weil er dem Verkehr unleidliche
Feſſeln anlegt Beifall links

Miniſterialdirektor Kurlbaum II beſtreitet daß die vom Vor
redner angebrachten Argumente zutreffend ſind und glaubt daß
es den poſtlogirten Gläubigern möglich ſein wird ihre Forderungen
mit geringen Unkoſten geltend zu machen Das geltende Hypotheken
recht iſt nicht reines preußiſches Recht ſondern vermiſcht mit
römiſchen Rechtsgrundſätzen Die Vorlage beabſichtigt gerade die
darin enthaltenen Mißſtände zu beſeitigen und rein preußiſches
Recht einzuführen Redner bittet ſchließlich die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes anzunehmen zumal die Ausführungen des Vör
redners keinen Grund gegen dieſelben enthalten

Abg Dr Martinius ſteht dem Geſetze ſympathiſch gegenüber
und erklärt die Ausführungen des Abg Munckel für zu ſchwarz
gemalt Nur in Betreff der Korrealpolitik ſtege er nicht auf dem
Standpunkt der Vorlage hier könne er das Prinzip des Geſetzes
nicht billigen da es die poſtlogirten Gläubiger unter Umſtänden
ſchwer benachtheilige Jm Uebrigen würde nicht dem Landwirth
ſondern dem Großkapital durch dieſe Beſtimmung geholfen werden
und die profeſſionirte Güterſchlächterei würde durch das W
nicht beſeitigt Dem Antrag Bismarck ſteht Redner ſympathiſ
gegenüber glaubt jedoch daß er zu weit geht

Das Haus vertagt ſich darauf Der Präſident beraumt die
nächſte Sitzung auf Sonnabend 9 Uhr an Tagesordnung Fort
ſetzung der heutigen Berathung Staatsſchuldbuch

Schluß 12 Uhr

Handels Verkehrs und Vörſen Nachrichten
Magdeburg 25 Mai Gebr Friedeberg Landweizen 187 195 M

glatter engl Weizen 178 186 Rauhweizen 176 184 Roggen 138 bis
152 Chevaliergerſte 140 160 Landgerſte 134 144 Hafer 134 vis
150 M per 1000 Kg

Berlin 24 Mai Weizen 20,00 21,30 Roggen 14,60 15,00 M
Gerſte 19,60 19,80 Hafer 15,00 15,50 M gute De Richtſtroh

Heu M Erbſen 22 32 M Speiſebohnen weiße
26,00 48,00 Linſen 32,00 52,00 Kartoffeln 6,88 8,75 M per 100
Kilogr Rindfleiſch 1,10 1,40 Schweinefleiſch 1,00 1,40 Kalbfleiſch
1,00 1,50 Hammelfleiſch 1,00 1,40 Butter 1,80 2,80 M per
1 Kilogr Eier 60 Stück 2,40 2,90 M

Breslau 25 Mai nachm Teregr Getreidemarkt Spviritus pr
100 Liter 100 pr Mai 53,60 pr Aug Sept 54,50 pr Sept Okt 53,20
Weizen pr Mai 189,00 Roggen pr Mai 149,50 pr MaiJuni 147 09 pr
Sept Okt 149,50 Rüböl pr Mai 73,00 pr MaiJuni 73,00 pr Sept Okt
61,50 Zink umſatzlos

Poſen 25 Mai Telegr Spiritus loco ohne Faß 53,80 pr Mai 53,60
pr Juni 53,70 pr Juli 54,10 pr Aug 54,40 Gekündigt Liter Ruhig

Petroleum Bremen 25 Mai nachm Telegr Schlußbericht feſt
Standard white loco 7,25 bez pr Juni 35 Br pr Juli 7,45
Br pr Aug 7,60 Br pr Aug Dez 7,85 Br Hamburg 25 Mai
nachm Telegr Still Standard white loco 7,35 Br 7,30 Gd pr Mai 7,80
Gd pr Aug Dez 7,80 Gd Stettin 25 Mai nachm Loco 7,90
M Antwerpen 25 Mai nachm Telegr Schlußhericht Raffinirtes
Type weiß loco 18 bez u Br pr Juni 18 Br pr Sept 19 Br
pr Sept Dez 19 Br Feſt Berlin 25 Mai Term StillRaffinirtes Standard white per 100 Klgr mit Faß in Poſten von 100 Ctr Gek

Etr Loco M pr dieſen Monat 23,5 M pr Sept Okt 23,7 M New
York 24 Mai nachm Telegr Standard white in NewYork 7 Gd
do in Philadelphia Gd rohes Petroleum in NewYork 67 do Pipe
line Certifikates 1 D 03 C

Halle Druck ind Verlag von Olto Hendel

Ruſſ Engl 80 Pf St A20M 4 73,60 bz Braunſchw Eiſenb Prt 4 104,00 G Berliner Große Pferdebahn 4 196,25 bzGBerliner Börſe 25 Mai do Hrient Anleihe II s 57,50 b Weimar Gera 5 58,40 b Bresl Schw Frb do Aen Munnece 4 17450
c do Pr Anl de 1864 5 1141,90 G Bresl Schw Frb N 4 103,10 G Eceert Maſchinenfabrik 4 147,60 bzGPreuß u Deutſche Fonds do Pr Anl de 1866 5 135,40 bzB BankAktien KölnMinden IV 4 101,106 Ayhalter Maſchinen 4Deutſche Reichs Anleihe 4 102,50bz RuſſiſchPolniſche Schatz 4 34,60 G Aachener Diskonto 4 106,80 G do VI 14 105,90 B les WaggonFabr Linke 4 138,90 bzG

Preuß konſol Staats Anl 4 103,80 G Schwed Staats Anleihe 1875 4 103,70 B Berliner Kaſſen Verein 139 50 G do v 102,75 b Halleſche Maſchinen Fabrik 4 238,256
do do do 102,40 bzG do Hypoth Pfandor 4 101,70B do Handelsgeſellſchaft 4 76,80 bz6 Halle Sorau v St g 4 103,25 B ESächſiſche Maſch Hartmann 4 185

StoatsSchuldſcheine 3 98,60 bzG do r u do Matler Verein 4 107,25 G Magdeb Halberſt de 1865 4 102,75 G do Stickmaſch Fabrik 4 109,00 bzB
Staats Pr Anleihe 1855 143 e Se W nbr je BörſenKommiſſionsbank 4 100,00 bz do Leipzig Ala 103,75G Chemnuitzer Werkz Zimmerm 4 78,40 bzBerl Stadt l 76 78r 4 103,70 v J Gor ente r Börfen Handels Verkehr 4 154,006 do do B 4 1191,30 G Zeitz Maſchinen Schaede 4 158,75 bzG
Provinzial Pfandbrieſe do Gold Inveſt Anleihe 5 49008 Brauxſhweiger a 1775 Mainz d v e r 3 r jf u hLandſchaſtliche Central 4 101,90 bzG de Papier Reite 5 73106 o di 5 e gar onvb ochumer Gußſtahl J08 I ze An 0 u e 109,30 G do 1878r II 5 104,30 B Kölner Bergwert 31,25 GS neue on do Eiſenbahn Anl 5 98,00 G Breslauer Diskonto Friedthl 92,75 bzG do a 4 101,00 B Donnersmarckhütte 4 68,00 B

n ehe Chemnitzer BankVerein 4 75,40 bzB Niederſchl Mrk J 4 11100,80 G Dortmunder Union 4 13,25 Bu er Jn u ausl r Koburger Kredit 4 78,00 b m gar t S h Lit A Wemuerſche ß u St Prior Aktien Danziger Privatbank 4 113,80 G o 49 gar Lit H elſenkirchen Bergwerk 00 bzſenſche 101,20 G 4 54,40 bzG 152,90bzB do Em v 73 101,25 G arpener Bergwerk 4 118,10 bzGeußiſche 101,10 G Altena Kiel h h do Zettelbank 4 112,256 do do 79 4 105,60 G ibernia Shamrock 4 97,20 bzGr 101,30 bzG Auſſi Teplitz 4 253,50 B Deſſauer Lan esbank 14 116,50 bzG do do 80 e Lörder Bergwerk 4 49,00Schleſiſche 4 101,40 bzB Beroſſch Biattiſche 7 127756 Deutſche Bank 4 182,70 b Rechte Oder Ufer Königs u Laurahütte 4 131,20 6zad e e See reen 2 en ehe n e e 203 o St henen So be35 Fl Obligationen h 35 it i 200,70bz Serie i DieBayer Prümien Anleihe 4 133,10bzG Behmiſche Weſkahn Se e Dresdener Bank 4 127,50 G do v Serie u Magdeburger BergwerksGeſ 4 ,90 B
Bräunſchw 20 Thlr Looſe 97,60 G Vreslau Schw Freiburg 3 10990 bzB EffektenMaklerbank 4 117,50 G do VI Serie Ah do do St Pr 5
Bremer konſol Anleihe 4 101,70 bzB Buſchtehrader Lit a 478,10 b Geraer Bank 44 91,40 B Albrechtsdahn gar ſ81,35 65 Phönir 4 95,25 zKölnMind Pr A Sch 3 127 00 bz DortmundGron Enſchede h ö125 be LetreideMaklerbank 4 121,75 bzG Dux Vodenbach I 5 85,90 b Sächſiſch Thür Braunkohlen 4179,00 bzBmburger Staatsrente 3 8925 Dur Bodenda 141,90 6 Gothaer Zettelbank 4 124,00 G do 5 104,00 B do do St Prior 5

eininger Looſe 29,20 b Gaüzier Karl Ludwigh 12770 b Hannöverſche Bank 1113506 Dux Prag r 90,1066 Schleſiſche Zinkhütte 1Hidenburger 40 Thlr Looſe 3 147,00 b Wotthardbahn 116/75 G Königsberger Vereinsbank 4 39,00 G Galiz KarlLudwigsbahn 42 84,30 B do do St Pr 110,40 BSächſiſche Staats Anleihe 4 101,30 G eSorauGuben 434 ſo b t daide Bank 4 98,40bz6 KaſchauOderberg 5 682,75 b Körbisdorf Zucker Fabrik 4 155,006
do Rente 3 31,20bz onprinz Rudolfbahn 1 Fl7s b Leipiger Die v 1 t Gold 5 101,60 G n rik 4 6i iskonto 4 25 Kr i 70 z 5 e 25J u gung e e e e e e e eHypothekenPfandbriefe Marienburg Nlawta 1888 Mageeburger Stein c 19375 Deſterr Franz Stb alte S 78 t Pr

AnhaltDeſſauer Pfandbrieſe 5 104,50 e e nkredeiſqh dar ralerbant 3 S Ergh Rey Neue e Greppiner Werke 831,25 bz
Gothaer Präm Pfandbr I 5 118,75 z Oberſchleſiſche Lit c p R Zu 257,90 bz Weiniiger Kredit 4 96,10 G Oeſterr Nordweſibahn 5 87,60 G Leopoldshaller Verein 4 1112,75 bzG

do do N e do Lit B 185,00 b ationalbank f Deutſchland 4 98,80bz6 do 1874r Gold Pr 5 104,758 ZZoigt Winde Gummi 4 1160,006geg Hyp Bank Pfandbr 00 bz OelsGneſen 7 33 b Lorddtſch Grund Kreditbank 4 45,75 PilſenPrieſen fr 65,00 B Volpi Schlüter Gummi 4 1121,00 B
r i unkdb r Heſterreichiſche Nordiweſthahn 5 00 bz S a 4 e Südöſtl Bahn Lomb 3 296,50 bzG er ar 2III reuß Boden KreditAnſtalt 4 2 do Oblig 5 102,60 b ortmunder Unton Obldo 98,50 bz6 do Ebivah do CEentralbodenkredit 4 125,25 3 78 10 H Hendel Bergw Obl 10050San Cent untttide 3 h fpregiſhe Sittht 8 Wien Angar Gal North ſhahe 9 Wehlert Maſch Oot hdo do 100 r 5 104,30 bzB 28 do Jmmobilienbank 4 113,10 bzG d 5 Tdo do 100 raz 4 103,50 e u ReichsbankAntheile 4 14979 do n 5 078 Wechſelkursdo do J et Sache Bant e t 16955Rheiniſche abgeſt 6 165,60 CharkowAzow 5 953,50 G iſterdam 100 fl 8 T 169,55 bzdo Hypothek n 5 100,50 G do Lit B 40/ gar abg 17 10220 b Schaaffh BankVerein 4 92,90 B wangor Dombrowo 82,20 b Brüſſel u Antw 100 fr 8 T 80,95 G

Ruſſ Bodenkrebit Pfandbr S 82,30 Ruſſiſche St gar Ro 125 5 131,50 z Shleſiſcher BankVerein 4 109,806 Ruſſiſche 8 ,50 London 1 Lſtrl 8 T 20,50bz
do Centralbodentred Pfob 5 75,50 bzG do Südweſtbahn 5 Zarſaer Bee edit r re W röneſch 5 e vſerr W 19 t

S 4 r 7 rsk Kiew h vAusländiſche Staats und StargardPoſener gar r 103,60 b Weimariſche Bank 91,00bzB MoscoRjäſan e Petersburg 100 SR 3 W 202 10 dtargard Weſtfaäliſche Bank 097 c Smolensi 591,60Papi Südöſterreich St Lomb 4 267,50 08 b do Smolensk 94,60 bComm Papiere Thüringer 2165,50 e Bank Diskontoialieniſche Rente 5 92,25 z Farſchau Wien 2254065 Eiſenbahn Prior Aktien Rüſſ NitolaiObligation 4 77806 weiſt o d rerreich Papier Rente 66,9664 Werrabahn 4 0038,70 b und Obligationen SchujaJpanowo 290 burg 6 Wien8 et 4 t Stamm Prioritäts Aktien Berg Märk u A 3 4 VWarſgan Wien in 8 G i ukzRente t e a e 5 old Silber und Bankuotenin We do do Fil köuv 10300 garsloe Sei a Wä Souvereignes 20,446do 1864er Looſe D 54 e ZorauGube Vit v 106 00 do do 5 104,20 b c 4 Engliſche Banknoten 20,49Rumaniſche St tsR te T 323,09 agdeburgHalbe dt Li B 3/ a do Nordbahn e 4 1 Jnbuſtrie Pa iere leondor 7 7 r 9 4 1 94 G
d che Hugo Rente dte Wawi 5 31090 echin Anhalt e er e eo auert do s W e ne erfurt S Berlin Dresden gar 4 103,650 B Ahrens Brauerei Moabit 4 76,90 bzG mperialsRuſſ Engl Anl konſ de 1870 5 93,90bzB Gneſen h BerlinGörlitz konv 4 102,80 bz Berliner Brauerei Tivoli 4 87,40 ranzöſiſche Banknoten 31,15do ein z 88,00 bz O i Südbahn 6 BerlinHamhüurg I konv 108,50 B do Unionbrauerei 4 73,00 ſterreichiſche Banknoten 176,80o 77 St 120 e len e ehe and e See l S berguidene e d dte Oder fer 1190,76 bzB l Berlin Stettin gar 14 101,2566 do Maſch F Schwartzt 4148,50 bzV Ruſſiſche Banknoten h 20310 b
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